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Normenräume

Leonie Ullmann

Rats- und Gerichtssäle von städtischen

Rathäusern im niederländischen Kultur-

raum des 15. Jahrhunderts 1 waren Räume,

die eine Schnittstelle von virtuellen Kon-

zepten der Ordnung, Normen, Tugenden

und lebensweltlicher Konstitution jener

Konzepte darstellten (→ Tribunal). Das

Virtuelle dieser Konzepte kann durch die

Vorprägungen des Virtualitätsbegriffs ge-

fasst werden: virtuosus als Beschreibung

einer moralischen Qualität (vgl. Biosca

Bas 2015: 90) und virtualis/virtualiter, als

Beschreibung einer Wirkmacht ohne ver-

körperte Präsenz, der Kraft entsprechend

(vgl.Walch 1726: 2733) (→ Virtualität).

Für diese räumlichen Rathauskontexte

entstanden großformatige Tafelbilder, in

welchen das gerechte Handeln von Men-

schen in eine zentrale Position gesetzt

wurde. Dass sich die Funktion der Ge-

rechtigkeitsbilder nicht allein in einer mo-

ralischen Botschaft erschöpfte, sondern

darüber hinaus in der Produktion von

städtischen Normenräumen lag (vgl. Le-

febvre 2006: 335),wird imFolgendenander

KompositionDasUrteil des Kambyses und die

Schindung des Sisamnes exemplifiziert (Abb.

1). Die beiden Gemälde entspringen einem

1 Der niederländische Kulturraum des 15.

Jahrhunderts umfasst die Burgundischen

Gebiete, nordöstliche Teile Frankreichs und

das angrenzende Rheinland.

Auftrag für den Schöffensaal des Brügger

Rathauses (vgl. Schild 1988: 161).

Abb. 1: Gerard David, Das Urteil des Kambyses

und die Schindung des Sisamnes, 1498, Öl auf

Holz, je 182,3 x 159,2cm, Groeningemuseum,

Brügge

In der ersten Tafel verbildlichte Ge-

rard David 2 die Festnahme des korrupten

2 Inzwischen befinden sich die Bilder im

Groeninge Museum in Brügge.

https://doi.org/10.14361/9783839472071-040 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.14361/9783839472071-040
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495
https://doi.org/10.1016/j.erss.2020.101495


Leonie Ullmann: Normenräume 145

Richters Sisamnes. Auf seinem Richter-

stuhl befindlich findet die Überführung

durch König Kambyses und sein Gefolge

statt. In der zweiten Tafel inszenierte der

Maler die Konsequenz dessen: Umgeben

von Kambyses und seinem Gefolge ist die

Schindung Sisamnes im Mittelgrund auf

der Folterbank lebensnah und eindrucks-

voll abgebildet.

Die Tafelbilder ermöglichen es, über

das Sujet und visuelle Bezüge, die Über-

schneidung von verschiedenen Raum-

Kategorien zu beobachten: Zum einen den

physisch greifbaren historischen Brügger

Schöffensaal, zum anderen die immate-

riellen Strukturen des städtischen Recht-

und Gerechtigkeitsraumes, die einen vir-

tuellen Normenraum aufspannen. Der

Bestimmungsort der Gerechtigkeitsbilder,

der Brügger Schöffensaal, oder allgemei-

ner der Brügger Stadtraum, kann mit den

Worten des Stadtsoziologen Henri Lefeb-

vres als produzierter Raum beschreiben

werden:

»Die räumliche Praxis einer Gesell-

schaft sondert ihren Raum ab; in einer

dialektischen Interaktion setzt sie ihn

und setzt ihn gleichzeitig voraus: Sie pro-

duziert ihn langsam, aber sicher, indem

sie ihn beherrscht und ihn sich aneignet.

In der Analyse lässt sich eine räumliche

Praxis entdecken, indemman ihren Raum

entziffert« (Lefebvre 2006: 335).

Prozessualität und Produktion sind

nach Lefebvre entscheidende Charakteris-

tika von sozialen Räumen. In der Produk-

tion von Normenräumen können sowohl

materielle als auch immaterielle Struktu-

ren entstehen. Dabei sind Normenräume

nach Ulrich Druwe-Mikusin als Räume zu

verstehen, in welchen »kollektives Han-

deln« stattfindet, sie umfassen »dieMenge

aller in einer Gesellschaft bzw. einer Kul-

tur vorhandenen normativen Systeme

(Handlungen oder Aussagen)« (Druwe-

Mikusin 1991: 149). Für die Handlungen

oder Interaktionen, durch die Normen

emporkommen (vgl. Homans 1972), wer-

den physische Räume benötigt.Wir sehen,

dass sich dafür bestimmte Interaktionsor-

te ausbildeten: Der Brügger Schöffensaal

ist ein Beispiel dafür. Weitere wären Ge-

richtssäle, Kirchenräume, Klöster und

Höfe. Geschaffen werden diese Räume

nicht allein durch eine architektonische

Hülle, sondern auch durch visuelle Kul-

tur, zu der kulturelle Praktiken, Rituale

und visuelle Artefakte, wie beispielsweise

Gerechtigkeitsbilder, zählen.

Dass visuelle Kultur neben Interak-

tion erforderlich ist, um Normenräume

zu schaffen, zu erhalten oder zu konsti-

tuieren, ist ein Aspekt, der innerhalb des

Unterprojekts C04.2 Virtualität der Ver-

handlung des SFB 1567 Virtuelle Lebenswelten

untersucht wird (→ 1567). Eine These aus

diesem Kontext ist, dass sich die mate-

riellen und die immateriellen Strukturen

vonNormenräumen in einer wechselseitig

bedingten Interaktion entwickeln (vgl.

Lefebvre 2006: 335). Visuelle Artefakte

können indessen Teil beider Strukturen

sein.

Die Gerechtigkeitstafeln Gerard Da-

vids, die moralische Normen im Rahmen

einer griechischen Legende thematisie-

ren, berühren im Brügger Schöffensaal

sowohl die materiellen als auch die im-

materiellen Elemente des städtischen

Normenraums. Die beiden zusammenge-

hörigen Gemäldetafeln mit dem Urteil des

Kambyses und der Schindung des Sisamnes

stellte Gerard David im Jahr 1488 fertig

(vgl. Friedländer 1928: 72).3 An den groß-

zügigen Ausmaßen der Bilder mit jeweils

3 Gerard David war Maler, in Brügge ansäs-

sig und unterhielt dort eine Werkstatt (vgl.

Stroo 2001: 239).
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146 Vokabular des Virtuellen

182x159 cm ist zu erkennen, dass es sich

um einen bedeutenden Auftrag handelte.

Der Bildgegenstand ist ein Exemplum,

das auf den Erzählungen Herodots und

Valerius Maximus beruht (vgl. Schild 1988:

161).NichtnurdieErzählungvonSisamnes

und Kambyses, sondern auch die Erzähl-

form der Exempla entspringt der Antike.4

Nach Jacob Langeloh müssen Beispiele

in der antiken Tradition als »Rhetorische

Argumente, die in einem Argumentati-

onszusammenhang vorgebracht werden«

(Langeloh 2017: 103), bewertet werden. In

Anbetracht des narrativen Potentials, das

Bildern inne ist (vgl. Veits 2021: 126), lässt

sich das bildliche Exemplum von Sisam-

nes und Kambyses vergleichbar zu einem

literarischen Beispiel als Argument in

einem Diskurs bestimmen. Genauer han-

delt es sich, aufgrund der Thematisierung

von Gerechtigkeit und der (→ Situierung)

im Schöffensaal, um ein Argument im

stetigen Diskurs um Recht und Gerechtig-

keit: Die Darstellung der Konsequenzen

von Bestechlichkeit anhand des Richters

Sisamnes ist als Warnung vor Betrug an

alle Betrachtenden gerichtet und damit

in erster Linie direkt an die Anwesen-

den im Schöffensaal adressiert. Diese

Warnung appelliert an das Verhalten der

Betrachtenden, wodurch das Werk als ein

»präfigurierendes und wirklichkeitsstruk-

turierendesMedium« (Nünning 2019: 56f.)

verstanden werden kann.

Übergreifend ist im niederländischen

Kulturraum des 15. Jahrhunderts zu beob-

achten, dass der Konstituierungsprozess

4 »Exemplum (paradiegma) ist ein Kunstaus-

druck der antiken Rhetorik seit Aristoteles

und bedeutet ›eingelegte Geschichte als Be-

leg‹. Dazu tritt später (seit etwa 100 v.Chr.)

eine neue Form des rhetorischen Exem-

plum, die für die Folgezeit wichtig wurde:

die ›Beispielfigur‹« (Curtius 1987: 69f.).

vonRecht undGerechtigkeit vonmehreren

Bezügen zur europäischen Antike geprägt

ist: Die Übersetzung von Schriften anti-

ker Philosophen gewann an Bedeutung

und die Tugendlehre trat in den Vorder-

grund von Auseinandersetzungen mit

der Gerechtigkeit (vgl. Schild 1995: 85).5

Zeitgleich fand eine Transformation ge-

richtlicher Verfahren statt, inquisitorische

Verfahren und römisches Prozessrecht

wurden implementiert (→ Zeit, virtuelle).

Letzteres drang ab der zweiten Hälfte des

15. Jahrhunderts in die Rechtspraxis des

niederländischen Kulturraumes ein (vgl.

Blümle 2011: 236f.). Die Initiative dafür

ging insbesondere von den Städten aus

(vgl. Van Caenegem 1980: 635).

In dem diskursiven Raum des Brügger

Schöffensaals und weiter gefasst im städ-

tischen Rechtsraumwurde das Exemplum

von Kambyses und Sisamnes im Sinne

einer argumentativen Setzung platziert.

Dieser Rechtsraum gestaltete sich nicht

statisch,dadas Stadtrecht des 15. Jahrhun-

derts im niederländischen Kulturraum

durch immer wiederkehrende Konflikte

zwischen Städten und Herzog:innen Än-

derungen erfuhr.6 Der Grad städtischer

Autonomie hing von der Rechtslage und

den vonHerzog:innen abhängigenRechts-

befugnissen ab (vgl. Wettlaufer 2006: 27).

Hier wird deutlich, dass der Bildraum des

5 Thomas von Aquin (gest. 1274 n.Chr.) er-

weiterte die Kardinalstugenden durch aris-

totelische und neuplatonische Grundzüge

und begünstigte »die Ablösung der theol-

ogischen durch die philosophische Ethik«

(Schild 1995: 85).

6 Die Auseinandersetzungen betrafen

auch immer Rechtsangelegenheiten,

so waren »Veränderungen des flämis-

chen Stadtrechts als eine Funktion des

Machtkampfs zwischen den Städten

und den Herzögen« zu betrachten (Van

Caenegem 1980: 651).
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Gerechtigkeitsbildes in den Politik- und

Rechtsraum übergreift und andersherum.

Das Werk Gerard Davids nimmt auf-

grund der neuen und eigenwilligen Iko-

nografie innerhalb des Komplexes der

Rathausdekoration im 15. Jahrhundert

eine außergewöhnliche Stellung ein. Die

Ausgestaltung von Fassade und Innen-

räumlichkeiten von Rathäusern war eine

bedeutsame Angelegenheit. Allgemein

zählten dazu Balken- oder Kassettende-

cken, Wappenscheiben, Intarsien, Schnit-

zereien, Weltgerichtsdarstellungen und

Gemälde. Vergleichbar zu der besonderen

Ausstattung des Chors in Kirchen wurde

in Rathäusern ein besonderes Augenmerk

auf die Hauptwand hinter den Richtenden

gelegt, an jenen Wänden waren heraus-

ragende Bildprogramme zu finden (vgl.

Damm 2000: 38, 49). Von den Recht- und

Gerechtigkeitsdarstellungen waren ins-

besondere die Weltgerichtsbilder, also

Darstellungen des JüngstenGerichts, in Rat-

häusern verbreitet (vgl. Cetto 1966: 24).

Auch der im Jahr 1377 begonnene Brüg-

ger Rathausbau wurde im Laufe der Zeit

durch mehrere Kunstwerke mit diesem

Sujet ausgestattet.7 Durch den Bildge-

genstand des antiken Exemplums ist die

Komposition Gerard Davids davon thema-

tisch abweichend. Zudem waren Darstel-

lungen, die auf Quellen der klassischen

Antike beruhen, zur Entstehungszeit der

7 Ein verlorenes Weltgerichtsbild von 1388

von Jan Coene (vgl. Troescher 1966: 21,

Van Miegroet 1988: 116). Ein Weltgerichts-

bild von Gilbert Walens aus dem Jahr 1475

für den Gerichtssaal (verschollen), eines

von Jan Provost aus den Jahren 1524/25

für den großen Saal (vgl. Lederle 1937: 43,

Damm 2000: 55f.). Gerard David erhielt

für das Rathaus neben den Gerechtigkeits-

bildern auch einen Auftrag für eine Welt-

gerichtsdarstellung, die nicht erhalten ist

(vgl. Friedländer 1928: 72).

Bilder Davids im niederländischen Kul-

turraum eine Seltenheit. Insbesondere

ist von der Darstellung von Kambyses und

Sisamnes nur eineweitere zeitgenössische

Tafelmalerei der Geschichte bekannt (vgl.

VanMiegroet 1988: 117).

Im Gegensatz zu den Weltgerichts-

darstellungen ist die Handlung der Fest-

nahme und der Bestrafung des Sisamnes

in Davids Bildern im irdischen Raum ver-

ankert. Diese Platzierung der Handlung

im irdischen Raum – basierend auf einem

historischen Exemplum– lässt GerardDa-

vids Werk mit den Gerechtigkeitsbildern

Rogier van der Weydens für das Rathaus

von Brüssel und Dieric Bouts Gemälde

für das Rathaus in Löwen vergleichen, die

ebenfalls im 15. Jahrhundert entstanden.8

Gerard Davids Gerechtigkeitsbilder ver-

weisen ebensowieRogier vanderWeydens

und Dieric Bouts Gerechtigkeitsbilder auf

eine irdische Rechtsprechung.

EineweitereEbene,die vonGerardDa-

vid aufgerufenwird, ist die des städtischen

Raums und des Raums, für den die Gemäl-

de vorgesehen waren: den Schöffensaal

Brügges. Zum einen lassen sich Zitate aus

dem architektonischen Stadtbild Brüg-

ges wiederfinden.9 Zum anderen verteilte

8 Rogier van der Weyden malte ab ca. 1432

vier Ölgemälde für das Rathaus von Brüs-

sel (vgl. Cetto 1966: 31f.). Bildgegenstände

waren die Legenden Trajans und Herkin-

balds. Dieric Bouts malte zwei Ölgemälde

mit der Legende Ottos III. für das Rathaus in

Löwen, die Arbeit daran begann ca. ab 1471

(vgl. Blümle 2011: 11).

9 Im ersten Bild im rechten Bogen ist die

›Poorters Looge‹ abgebildet (vgl. Van

Miegroet 1988: 125f., Ainsworth 1998: 66).

Im Mittelgrund des zweiten Bildes identi-

fiziert De Ridder einen Teil des Rathauses

(vgl. De Ridder 1986: 132). Von Bodenhausen

erkennt in der Reflektion auf dem Helm

einer Figur die Johanneskirche (vgl. Von

Bodenhausen 1905: 137).
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der Maler Figuren im Bildraum, die als

am Gericht tätige Personen beziehungs-

weise städtische Funktionsträger anhand

ihrer – dem 15. Jahrhundert entsprechen-

den – Kleidung erkenntlich sind.10 So

fungiert Davids Werk als Repräsentati-

on der städtischen Verwaltungsorgane

Brügges. Darüber hinaus integrierte der

Maler Verweise auf andere Bildräume:

In den beiden Gerechtigkeitsbildern sind

kompositorische Bezüge zu burgundi-

schen Miniaturen präsent11, aber auch zu

zeitgenössischen Martyriendarstellungen

aus Kirchenräumen.12 Susanne Langer

folgend resultiert aus visuellen und ge-

stalterischen Übereinstimmungen, die

Erschaffung »räumlicher Beziehungen«

(Langer 2018: 164) – in diesem Fall zu hö-

fischen und kirchlichen Räumlichkeiten,

10 Schwarze Kopfbedeckung und schwarze

Talare verweisen auf den Status eines

Gelehrten oder auf eine im Gericht tätige

Person (vgl. Kocher 1992: 141). Parallel zu

den in Dieric Bouts Die Gerechtigkeit Ottos

III. dargestellten rotgekleideten Männern,

können auch die Männer in Gerard Davids

Gerechtigkeitsgemälde als Mitglieder einer

Universität identifiziert werden (vgl. Blümle

2011: 209f.).

11 Unter anderen können die beiden Minia-

turen Presentation of aManuscript to Philip the

Good (aus Composition de la Sainte Ecriture,

Brüssel, BR/KB, Ms, 9017, fol.38v) und Pre-

sentation of a Manuscript to Charles the Bold

(aus Anciennes Chroniques de Pise, Brüssel, BR/

KB, Ms. 9029, fol.7) angeführt werden, ver-

gleichbar ist vor allem der strukturelle Bil-

daufbau.

12 Vergleichbar zu zeitgenössischen Martyrien

ist die intensive Zurschaustellung körper-

licher Verletzung. Hierfür können zwei

Beispiele von Dieric Bouts genannt werden:

Martyrium des heiligen Erasmus um 1460,

befindlich in der Peterskirche Löwen, und

Martyrium des Hl. Hippolytum, 1470, in der

Sankt-Salvatorkathedrale Brügge.

also ebenfalls Orte der Verhandlung von

Normen.

Vor diesen vielfältigen historischen

Bedingtheiten und Bezügen bildet der

Schöffensaal Brügges ab, was Henri Le-

febvre als »räumliche Praxis« (Lefebvre

2006: 335) beschreibt. Gerard Davids Ge-

rechtigkeitsgemälde sind wiederum als

Komponente einer solchen räumlichen

Praxis zu verstehen. Das ambitionierte

Bildkonzept zeugt von der Formung einer

spezifisch städtischen Bildlichkeit, abwei-

chend von Kunst in Sakralräumen oder

höfischen Räumen, als Teil der Bildung ei-

ner materiellen und virtuellen städtischen

Rechtsräumlichkeit.
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Was ein virtuelles Objekt ist, ist eine der

verbindenden Fragen am SFB 1567 Virtu-

elle Lebenswelten. Auf dem Weg zu einer

Antwort untersuchen wir unter ande-

rem Avatare (→ Anerkennung, virtuelle),

Hände (→ Bodies, playing), Fotos (→ Fo-

to, virtuelles), Inseln (→ Insel, virtuelle),

eine Zip-Datei (→ King Uthal.zip), eine

Kiste (→ Klappkiste) sowie Brotkrumen

(→ Spuren, virtuelle).

Proteine

Jens Fehrenbacher

Sie sind Bausteine des Lebens, und virtuelle

Objekte in mehrfacher Hinsicht (→ Objekt,

virtuelles). Als mikroskopische Moleküle,

die sich demmenschlichenBlick ohneVer-

größerungstechnik entziehen, bedürfen

Proteine der Virtualisierung in Form einer

Umwandlung in rezipierbaren Darstel-

lungsformen, um überhaupt Gegenstand

eines menschlichen Diskurses werden zu

können (→ Hypervisor).DadieZusammen-

setzungen von Proteinen so komplex sind,

dass sie mit durchaus mehr als hundert

beteiligten Aminosäuren kaum mit einem

einzeiligen Symbolsystem beschreibbar

sind, haben die Naturwissenschaften

unterschiedliche Darstellungsformen

entworfen: von vereinfachten, zweidi-

mensionalen Strukturformeln, bis hin

zu 3D-Renderings, die die räumliche Ge-

stalt der Proteine darzustellen versuchen.

Nicht zuletzt lassen sie sich hinsichtlich

ihrerWirksamkeit beschreiben, ihrer kon-

kreten Rollen, die sie in Körpern spielen:

etwa als Antikörper, als Hormon oder

Sauerstofftransporter.

Abb. 1: Strukturformel des Häm b, Teil des

Proteins Hämaglobin, das Sauerstoff im Blut

transportiert

In aktueller Forschung treten nun die

provisorischen Darstellungsweisen und

Abbildungsverzeichnis

Objekt, virtuelles

Abb. 1: Gerard David, Das Urteil des

Kambyses, 1498, Öl auf Tafel, 182,3 x

318,6cm, Brugge, Groeninge Museum.

Public Domain. Online unter: https://

collectie.museabrugge.be/en/collectio

n/work/id/0000_GRO0040_I-0041_I

(letzter Zugriff: 14.05.2024).
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